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AKTUELL 
Soldatenanwerbung in Manila 

Die philippinische Regierung hat 
in scharfer Form auf die Anwer­
bung von Soldaten durch Marcos-
Loyalisten reagiert. Generalstab­
schef Fidel Ramos hat am Montag 
einen Befehl herausgegeben, nach 
dem alle diejenigen Militärangehö­
rigen vor ein Kriegsgericht gestellt 
werden, die sich weigern, zu ihren 
Einheiten zurückzukehren. 

Neuer Regierungssprecher 
Die philippinische Präsidentin 

Corazon Aquino hat am Montag 
den Journalisten Teodora Benigno 
(62) als neuen Regierungsprecher in 
sein Amt eingeführt. Benigno, der 
frühere Bürochef einer französi­
schen Nachrichtenagentur in Mani­
la, löst zwei Kabinettsmitglieder ab, 
deren Funktionen sich teilweise 
deckten. 

Shiks töteten General 
Die vier Mörder des ehemaligen 

Oberkommandierenden der indi­
schen Armee, General Arun Vai-
dya, waren Sikh-Terroristen, die 
auch in eine Reihe von Banküber­
fällen verwickelt sind. Das gaben 
die Ermittlungsbehörden in New 
Delhi am Montag bekannt. 

DDR-Grenzpolizisten 
geflüchtet 

Zwei DDR-Grenzposten sind am 
Sonntag abend im Süden von Berlin 
über die Mauer nach West-Berlin 
geflohen. Die Polizei bestätigte am 
Montag Berichte der Tageszeitun­
gen «Bild» und «BZ», wonach zwei 
Männer in der Uniform der Natio­
nalen Volksarmee kurz nach 19.00 
Uhr eine Kneipe in West-Berlin be­
traten. Tags zuvor überwand ein 
30jähriger Triebfahrzeugführer der 
DDR-Reichsbahn die Grenzsperr­
anlagen der D D R  und ist in die 
Bundesrepublik geflüchtet. 

Attentäter getötet 
Vier mutmassliche Attentäter 

sind am frühen Montagmorgen in 
Toulon in Südfrankreich bei der Ex­
plosion ihres Autos ums Leben ge­
kommen. 

Kulturpreise: «Beschenkte sind wir alle...» 
Ehrung von zwölf Persönlichkeiten durch den Kulturbeirat der Regierung 

Liechtensteiner 
Alpenverein 
Seniorenwanderung von 
Walenstadt nach Quinten 

Wir besammeln uns um 14 Uhr  auf 
dem Parkplatz in der Nähe des Hotels 
Seehof in Walenstadt am süd-östlichen 
Ende des Sees und steigen auf einem 
Waldweg mit etlichen Kurven gegen die 
Churfirsten bis zur Höhe von Walenstadt-
berg hoch. Dann geht es fast eben an den 
einsamen Gehöften von Frachtina und 
Engen (833 m) vorbei mit herrlicher Sicht 
auf den Walensee und die Flumserberge. 

Auf einem neu gerichteten Wander­
pfad steigen wir steil durch den Josen-
Wald nach Schilt ab. Über den Weiler A u  
gelangen wir teils am See, teils am Hang 
entlang gegen 17 Uhr nach Quinten. Die­
ser Ort, den man nur zu Fuss, schwim­
mend oder mit dem Schiff erreichen 
kann, zeichnet sich durch ein sehr mildes 
Klima aus. 

Wenn uns der Heilige Petrus, wie fast 
immer, auch diesmal gnädig ist, so kön­
nen wir es uns auf der Seeterrasse der 
Fischerstube der Familie Walser gemüt­
lich machen und die berühmten Walen­
see-Albeli probieren, bis uns das Schiff 
gegen 19 Uhr zurück nach Walenstadt 
bringt. 

Treffpunkt: Donnerstag, 21. August, 
14.00 Uhr, auf dem Parkplatz in der Nähe 
des Hotels Seehof in Walenstadt. Mit­
fahrgelegenheit ab Balzers um 13.30 Uhr. 

Wanderleiterin: Trudy Widmer-Nigg, 
Telefon 085/35366. 

(gs) - Im Hotel Engel in Vaduz konn­
ten am Sonntag abend zwölf Persönlich­
keiten aus der Hand von Regierungschef-
Stellvertreter Dr. Herbert Wille Aner­
kennungsgaben der Stiftung «Pro Liech­
tenstein», "die vom Kulturbeirat der 
Fürstlichen Regierung verwaltet wird, 
entgegennehmen. Sie alle hatten gemein­
sam, dass sie durch Publikationen ober 
Liechtenstein teils wissenschaftlicher, 
künstlerischer oder staatspolitischer Art 
sich Verdienste um den Staat Liechten­
stein erworben hatten. 

Nach einer kurzen Begrüssung durch 
die Präsidenten des Kulturbeirates, Ro­
bert Allgäuer, unterstrich Dr. Herbert 
Wille in seiner Festansprache die Ver­
dienste der Geehrten um Staat und Ge­
sellschaft. «Beschenkte sind wir alle, 
auch wenn uns dies nicht immer bewusst 
wird.» Die zeitliche Nähe zum Staatsfei­
ertag sei kein Zufall, sondern vielmehr 
gewollt, um den staatlichen Bezug zu un­
terstreichen. «Hier und heute ist der Zeit­
punkt und der Ort, um auf den Stellen­
wert der Kultur in Staat und Gesellschaft 
hinzuweisen.» Dr. Herbert Wille erinner­
te dann an die grundsätzlichen Überle­
gungen, die 1964 vom damaligen Regie­
rungschef Dr. Gerard Batliner bei der 
Schaffung des Kulturbeirates im Landtag 
vorgetragen wurden. 

Die Herrschaft ist erreicht 
«. . . Auch über die Dinge der Natur 

erlangt der Mensch zusehends freie Ver-

Hagelschäden im 
Unterland 

Die wolkenbruchartigen Regen­
fälle von gestern nachmittag richte­
ten vor allem im Liechtensteiner 
Unterland grossen Sachschaden an. 
Vor allem im Gemeindegebiet von 
Mauren und Eschen wurde ein in 
diesem Ausmass selten zuvor fest­
gestellter Hagelschlag registriert, 
wobei die Hagelkörner zum Teil 
eine Grösse von bis zu 5 cm Durch­
messer erreichten. In Mauren wür­
den von den Hagelkörnern Dach­
fenster und Autoscheiben zertrüm­
mert, zahlreiche Autos erlitten böse 
Blechschäden. Während die Ernte­
felder vom Hagel völlig niederge­
mäht wurden, mussten die Feuer­
wehren zahlreiche, von Wasser 
überflutete, Keller auspumpen. 

Als Ressortinhaber f ü r  Kultur überreichte Regierungschef-Stellvertreter Dr. Herbert 
Wille die Anerkennungspreise an eine Reihe verdienter Persönlichkeiten, die sich auf 
dem Gebiete der Kultur, der Wissenschaft oder der Publizistik hervorgetan haben. 
Unser Bild zeigt Kanonikus Johannes Tschuor bei der Entgegennahme des Preises, der 
von der Kulturkommission des Landes bereitgestellt wurde. (Bild: Brigitt Risch) 

fügung. Immer mehr verwandeln techni­
sche Einrichtungen die Erdoberfläche. 
Der Mensch besitzt den Schlüssel, die 
ungeheuren Energien der Atome freizu­
machen und zu verwenden. Die Herr­
schaft ist erreicht. Sie kann nur noch in 

quantitativer Hinsicht ausgebaut werden. 
Eines ist wahr geworden, seitdem der 
Mensch sein Schicksal in seinen sterbli­
chen Händen hält: der Mensch kann 

(Fortsetzung au f  Seite 2) 

Erster Schritt zum Ausstieg aus der Atomenergie 
Moratoriums-Initiative «Stopp dem Atomkraftwerkbau» lanciert 

Bern (spk) Die Volksinitiative für ein 
Moratorium beim Atomkraftwerkbau ist 
am Montag lanciert worden. Mit ihr sol­
len für die Dauer von zehn Jahren keine 
Rahmen-, Bau-, Inbetriebnahme - oder 
Betriebsbewilligungen für KKW erteilt 
werden. Sie stellt für die Initianten den 
ersten Schritt zum Aussteigen aus der 
Kernenergie dar. Dem Initiativ-Komitee 
gehören Vertreter und Gruppen aus allen 
politischen Lagern an. 

Mit der Unterschriftensammlung wird 
gemäss den Ausführungen von National­
rat Alexander Euler (SP/BS), einem der 
vier Copräsidenten, erst am 1. September 
begonnen. Die Zeit der Unterschriften­
sammlung begann aber mit der Veröf­
fentlichung im Bundesblatt vom Montag; 
allerdings sind die Unterschriftenbögen 
noch nicht bereit. Die 100 000 Signaturen 
müssen bis zum 19. Februar 1988 bei der 
Bundeskanzlei eingereicht werden. Zur 
Abstimmung könnte es theoretisch frühe­
stens im Jahre 1992 kommen. 

Ergänzung in der BV 
Mit dem Volksbegehren soll eine Er­

gänzung der Bundesverfassung bei den 
Ubergangsbestimmungen von Artikel 19 
angestrebt werden. Die Ergänzung postu­
liert, dass für die Dauer von zehn Jahren 
seit Annahme der Übergangsbestimmung 
durch Volk und Stände «keine Rahmen-, 
Bau-, Inbetriebnahme- oder Betriebsbe­
willigungen gemäss Bundesrecht für neue 
Einrichtungen zur Erzeugung von Ato­
menergie (Atomkraftwerke oder Atom­
reaktoren zu Heizzwecken) erteilt» wer­
den sollen. Als neu gelten gemäss Initia­
tivtext solche Einrichtungen, für die bis 
zum 30. September 1986 die bundesrecht-
liche Baubewilligung nicht erteilt worden 
ist. 

In  das Präsidium der Initiative teilen 
sich vier eidgenössische Parlamentarier: 
Ständerätin Monique Bauer-Lagier (GE/ 
LP) sowie die Nationalräte Alexander 
Euler (SP/BS), Franz Jaeger (LdU/BS) 
und Sergio Salvioni (FDP/TI). Wie sie an 
der Pressekonferenz im «Schweizerhof» 
Bern ausführten, sei eines nach dem Re­
aktorunglück von Tschernobyl klar: So 
könne es nicht mehr weitergehen. Die 
radioaktive Verseuchung über die Staat­
grenzen hinweg zeige, dass der Atom­
strom pflanzliches, tierliches und mensch­

liches Leben gefährde. Jedes neue KKW 
erhöhe die Wahrscheinlichkeit einer wei­
teren Katastrophe, behauptete Frau Bau­
er. Aus diesem Gründen müsse ein erster 
Schritt zum Aussteigen gemacht werden. 

Auch gegen Kaiseraugst 
An der Pressekonferenz betonten Sal­

vioni und Jaeger, dass mit der Initiative 
auch das Projekt Kaiseraugst verhindert 
werden könnte. Sie gaben sich sehr opti­
mistisch über die Akzeptanz im Volk. 
Zur Frage über eine allfällige Konkurren­
zierung durch die radikalere SP-Ausstei-
ger-Initiative - sie soll am 6. Oktober 
lanciert werden - meinte Jaeger, es beste­
he zwischen den beiden Initiativen eine 
«Liebesbeziehung». Von Feindschaft 
könne nicht die Rede sein. 

Als weitere Mitglieder sind im Initiativ-
Komitee zahlreiche bundesweit bekannte 
Politiker aus allen Parteien dabei. 11 
stammen aus der SP, 6 aus der FDP, je 3 
aus dem LdU und der Grünen Partei, je 2 
aus der CVP, EVP und Poch. Weitere 
Vertreter repräsentieren im Komitee 
Bürgerinitiativen und AKW-Gegner-
Gruppen. Von grösseren Umweltschutz-

Organisationen sind zu nennen: Schwei­
zerische Gesellschaft für Umweltschutz. 
Schweizerischer Bund für Umweltschutz 
und Rheinaubund. Von den Parteien ge­
hören als solche dem Komitee der LdU. 
die Poch und die GPS an. Unterstützt 
wird das Volksbegehren neben diesen 
Akteuren auch von der NA Schweiz, von 
der PdA Schweiz sowie von diversen SP-
Sektionen sowohl auf kantonaler (AG. 
BL) als auch Bezirks- und Gemeindeebe­
ne (Bezirke Laufental. Rheinfelden 
u.a.). 

Konferenz der «Gruppe 
77» in Kairo eröffnet 

Kairo (spk/dpa) Engere Zusammenar­
beit in Wirtschaft und Handel sind das 
Thema der diesjährigen Konferenz der  
«Gruppe 77», einem Zusammenschluss 
von Staaten der Dritten Welt, die am 
Montag in Kairo eröffnet wurde. 

Finanz- und Aussenminister aus 122 
der 127 Mitgliedsstaaten werden während 
der einwöchigen Tagung auch das Ver­
hältnis zu den Industrienationen, Export-
und Schuldenprobleme sowie den Preis­
verfall fuer Rohstoffe aus der Dritten 
Welt erörtern. Die Staaten der Dritten 
Welt sind mit insgesamt 800 Mrd Dollar 
verechuldet. 

Ägypten, ein Gründungsmitglied der  
1964 von ursprünglich 77 Ländern ins Le­
ben gerufenen Organisation, wird sich 
auf der Konferenz um die Verabschie­
dung eines bis zum Jahr 2000 gültigen 
Aktionsplanes bemühen. 

Beobachter geben der Tagung in Kairo 
grosse Bedeutung, weil sie kurz vor der  
nächsten Verhandlungsrunde des interna­
tionalen Zoll- und Handelsabkommens 
(Gatt) im September in Uruguay stattfin­
det. Während der siebenmonatigen Vor­
bereitungen für die Gatt-Konferenz er­
zielten Industrienationen und Entwick­
lungsländer keine Annäherung ihrer 
Standpunkte. 

Der Wortlaut der 
Moratoriums-Initiative 

(spk) Unter dem Titel «Stopp 
dem Atomkraftwerkbau» soll die 
Bundesverfassung mit der folgen­
den Übergangsbestimmung ergänzt 
werden: 

«Für die Dauer von zehn Jahren 
seit Annahme dieser Übergangsbe­
stimmung durch Volk und Stände 
werden keine Rahmen-, Bau-, Inbe­
triebnahme- oder Betriebsbewilli­
gungen gemäss Bundesrecht für 
neue Einrichtungen zur Erzeugung 
von Atomenergie (Atomkraftwerke 
oder Atomreaktoren zu Heizzwek-
ken) erteilt. Als neu gelten derarti­
ge Einrichtungen, für die bis zum 
30. September 1986 die bundes­
rechtliche Baubewilligung nicht er­
teilt worden ist.» 

Grosse Bautätigkeit in Liechtenstein 
Zuwachs bei den Bauwerten um 40 Prozent auf 55 Mio. Franken 
im 2. Quartal 1986 

Liechtensteins Bauwirtschaft erlebt seit 
längerer Zeit schon eine rasante Zunah­
me der Investitionstätigkeit sowohl im 
privaten als auch im öffentlichen Bau. 
Wie die jünsten Zahlen des 2. Quartals 
1986, welche wir auf Anfrage hin vom 
Volkswirtschaftsamt in Erfahrung brin­
gen konnten, zeigen, hat sich das gesamte 
Bauvolumen auf über 140000 Kubikme­
ter gesteigert. 

Insgesamt wurden im Zeitraum vom 

März bis Juli dieses Jahres 160 Baubewil­
ligungen erteilt. 

Der Zuwachs gegenüber dem 2. Quar­
tal des Vorjahres beträgt 35,4 Prozent. 
Das ist sowohl volumen- als auch fran-
kenmässig der höchste Zuwachs seit fünf 
Jahren. Insgesamt stiegen die Bauwerte 
auf 55 Millionen Franken oder 40 Pro­
zent. (Mehr darüber im Innern der  heuti­
gen Ausgabe.) 

Private Überbauung in der Gegend des Ortsteils Maschlina in Triesen. Hier entstehen 
mehrere Eigentumswohnungen. 


